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 Ir Venſchen rennen offt wie Motten in
in das Licht

tʒ Wenn uns der Kutzel plagt aus Vorwitz

ins Verderben
S unrd ſuchen uns umbdas recht eyfrig zu

dewerben

ften bricht.
Da pflegt man zuvorher gar nicht zu uberlegen
Wann uns verblendten nur der Anfang ſuſſe ſchmedt.

Was ſich am Ende kan vor Ungemach erregen
Und daß gar offters Gifft in ſuſſen Schaalen ſtectt.
Daher auch mancher muß will er die Luſt genuſſen
Wie dorten Curtius hernach im Loche buſſen.

Was meine Feder ſchreibt trifft auch bey denen ein
Die wann ſie ſich ein Kind ſoTag als Nacht erbethen
Mit Jauchzen in den Standt geflickter Hoſen treten
Und den Gidancken nach in emen Goſen ſeyn
Da hänget (iſts nicht wahr?) der Hinmel voller Geigen
Da freut man ſich wenn man den Amor nur beſiegt
Und mit Trunmphe foll zur Bruut ins Bette ſteigen
Ob gleich der Knittel ſtets mit beh dem Hunde liegt
Um ſich kein Freyer pflegt vorher erſt zubeſinnen

Was es ihm ſchaden mag und was er kan gewinnen.

Das Sprichwort bleibt wohl wahr das Ehe Wehe heiſtt
Die Haut gedendctt man dran mocht' einem wurckuch

ſchauern Was



Was wird der frage ich am Ende noch erlauern?
Der ſich umb eine Frau wie wurme Bretzeln reuſſt
So viel daß er hernach wird uber Schwindſucht klagen
Denn dieſe machet ihm den Beutel ſchlapp und kranck/
Und wer nicht taglich will von Geld-hergeben ſagen
Der medde rath ich ihm dergleichen Folter-Banck.
Sonſt wird er ſeine Noth die Centner ſchwer zu nennen
Wie dort der arme Job nicht uberſehen können.

Was giebt es nicht wenn man die Frau am Halſe hat
Vor Sie faſt ieden Tag zu kauffen und zu ſchaffen?
Bald wird ſie ſich in das was ſie nur ſieht vergaffen
Bald hat ſie ſelbiges au weh! gleich wieder ſatt.
Ein Capital muß ihr zu Thee und Cotftce bleiben
Daß ſie die Schweſtergens damit bewirthen kan.
Und jahrlich ſoll man auch ein Lombre Geld verſchreiben
Sonſt iſt der arme Mann gar ſchlecht und ubel dran.
Und wird kein Stecket recht in gantzen Haufe ſtehen
Wofern nicht alles ſoll nach ihren Kopffgen gehen.

Hiernechſt was koſten nicht die Spitzen Falbala,
Meſünen, Meſſelin ind nun piquirten Baunder?

Ja ſieht deun ohngefehr das Weib in den Lalender
So heiſts: Ach dencke doch mein Nahmens-Tag iſt da!
Da ſoll der EheSchatz bey Zeiten dran gedencken:;
Und ruckt der heilge Chriſt auch mit der Zeit heran
So muß er ihr ſodann ſchon wieder etwas ſchencken
Sonſt tacht man ſelbigen mitht gar zu freundlich an
Und bort er endlich gar was in der Witrge ſingen
Morblen! was muß nicht da der Sack und Beutel klingen.

Dahero frag ich Ihm mein Sreund recht Wun,
derus voll:

Mit was vor Muth Er ſich bey ſo geſtallten Sachen
Kan in das harte Joch geflickter Hoſen machen

Das



Das man ſo ſehr man kan doch immer fliehen ſoll.

Jedoch? Er weiß gar wohl daß ich mit Jhm nur ſchertze
Denn wer nechſt GOttes Schluß mit reiffen Vorbedacht
Wie Er bereits gethan Sein angeflammtes Hertze
An ein vernunfftges Kind begludt hat angebracht
Der findt ein Himmelreich ſchon hier bey ſeinen Leben
Weil Jhm ſein Eheſtand muß viel Bergnugen geben.

Jch ſelbſten kan hiervon ein wahrer Zeuge ſehn
Was dieſer ſchone Standt vor Zudeer.Leben heget
Weil mur das Schidſaal auch was Liebes beygeleget.
Denn fallt gleich daun und wann ein trubes Wolcgenein
So wird ein kluges Weib doch mebr als deutlich wiſſen:
Wie ſie ſoll ihren Mann der ſich ihr anvertraut
Mit lauter Freundligkeit und recht beſcheiden kuſſen
Wodurch ſie ſich und ihm tin Paradieß auffbaut
Und ſeine ſchwere Laſt bej Arbeitsvollen Tagten
Nit allen Freuden hilfft in Eheſtand ertragen.

Drumb gebt Jerliebte gwey zu Eurer Lager Statt
Zu der Cupido ſelbſt hilfft Pfuhl und Kuſſen tragen
Thr werdet denckt an mich von nichts als Freude ſagen
tWeil Euch der Himmel ſelbſt das Band geknupffet hat

Der Tag an den Jhr wollt in Euer Bette ſteigen
Und nach den Allmanach dieweil er kroſper heiſſt
Euch Beyden nichts als Glud in Eheſtande zeigen
Dieweil Er ſelbiges durch ſeinen Rahmen weiſſt.
Orumb auff! und laſſt uns bald aus dir Erfahrung leſen:
Daß Jhr auch recht begluat im Bette ſehd geweſen.
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